| Seßfe 5 
Giebes⸗Nllicht / 
Oder 
Begleitende Pertzens⸗Deuffzer / 


- Bey dem hoͤchſt⸗ſchmertzlichen / doch ſeeligen FEbfchiede/ 
Des in GOtt ruhenden Knaben 


Weinrich Jollſteins / 


Vonſtantin B 


Ves Shren⸗Wohlgeachten / 


Nathanael 
Vollſteins. «/ 


Vuͤrgers / Mauff⸗ und Mandelsmannes allhier / 
hertzgeliebten einigen Zoͤhnleins / 
Als daſſelbe im 7. Jahr feines Alters / am Tage Maria Ver⸗ 
tunoigung / war der 25. Mart. des jetztlauffenden 1705. Jahres / 


in feinem JEſu ſanfft und ſeelig zu groſſem Leydweſen 
der wehrten Eltern entſchlieff / 


| Und den 29. darauff am Soñtage Judica mit Chriſtlöblichen 
| Ceremonien in fein Ruh⸗Kaͤmmerlein eingeſencket wurde / 
Denen hoͤchſtbetruͤbten Eltern und 


Vornehmen Leydtragenden 
Zu einigem Troſte 


abgeſtattet 
von 


Fnnnen⸗Benannten. 
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INN ER DE = | | Ich dancke noch für alle Gůtte 
77 IE | Euch Eltern / derer Tugend» Hertz 
—6 167 b N | Gezeiget mir Eur treu Gemuͤtte⸗ 
I e Der Hoͤchſte lindre Euren Smertz! 
* S NT | Was ichy anietst nicht zahlen kan / 
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= . as 223 ; 175 3 Soͤhnleins hertzlich und ſchmertzlich be⸗ 
Letzter Zuruff des ſeelig⸗verſtorbenen Soͤhnleins | W Samuel B nne 
an feine hertzvielgeliebte Eltern. | 0 ban ten Beider 
J. | nn rn AR * 9 + 
ZI Orr Lob! Die Todes ⸗Stund iſt kommen / s nehm ich Worte her? Wo Sylben? Bor die Schinertzen 
Des Lebens Faden iſt entzwey: W Indem Seift umbzurckt und reichen buß zum Herten] 
ch bin der Marter gantz entnommen / | 4 2 „eib/ der lich nicht wehr bewegt / 
£ Von aller Augſt und Kranckheit feey / | Du haſt kaum fieben Jahr gelete in mise Juen 
NS Hot Ich bin im Hummel angelangt / | Und eileſt ſchon von uns zu jenen Ewigkeiten. 
do mau mit Sieges⸗Palmen prangt. | a Bu ich 1 hr deiner Jahr / 
2. | So ich ſo bald / ſo ſchleunig auff di . 
Ich habe meinen JEſun funden / Wir nieuiten / Dich mit Luft in Kurtzem alten eo 
Der ini 0 cheur erlͤſer hat / Allein der Mertzens⸗Wind wil deinen Schmuck verwehen / 
7 n blurbenetzten Wunden / Indem Dich Gott der Herr geholt zur Himmels · Freud / 
5 ku ich mich letze fra und ſpat / Du von gefallen gtd wel T — 5 Bm Hertzeleid. 
1 0 eil Froͤmmigkeit Di 
Ich hoͤre lauter Lobgeſang / | Und feltme Klugheit auch die Jugend Dir hr ji 
Und labe mich mit Nectars · Tranck. Zu 2 a — / nee Demuth / war die Pracht / 
| 7 Feind Gewogenheit gemacht. 
R | | Du warft ein Tugend» Rind) ein Zwei 
a a Nee: Be Dre ea he Ohren 
n 4 " ehrten Eltern Paar / di ſeyn / 
Ich wandle mit den heibgen Engeln / Der greunde / weiche © Kun * 4. Sarye fm 
Nach dem beſchmertzten Todes ⸗Ziel / Es liebten / liebſter Sohn / Dich / und auch deine Jugend / 
In JE ſu find ich Glůck und Heyl⸗ rn ee 5 une 3 zum! 
7 * 5 8 Theil. | ac er in unſerm Thoren ſchau'n 
Weil ich erlangt des e Theil 2 him . 15 bon gobens⸗Süulen daun. 
nee n Nenn hn Nen Melt -e | b aber! Diele Luſt iſt leider! Uns verſchwunden / 
wee e, . ig rer Beim 
nichts / als In | | a ein Seelen⸗Ri 
Ich hörte nur vom ſtetem Leyde/ Wel Du von uns entweichſt ins fehönfte See 
Viel tauſend Seuffzer / Weh und Ach; Der Mund bringt uns nicht mehr auff dieſer Welt Ergetzen / 
Hier bleibt die Freude ungeſtoͤhrt / Er 15 — Sanne vel e nes gebe ec den | | 
Weil man von keinem er hoͤrt. | 5 Sr ! N! * ai bey deinem Todes a 
MR. — n wird das vierdte Creutz von Gott Euch zugekehret 
| Drum / Eltern / hemmet Euer Klagen / Ein Creutz das Marck und Blut / ja fan Euch 8 
Und diß / was Eure Wangen netzt; | Die Wunde wird verneut (ich ſeh es) nur zu ſehr / 
Ich hab von groſſem Gluck zu ſagen ⸗ 1 Und dieſes Sterben haͤufft den Schmertzen noch vielmehr. 
2 mich JEſus hat geſotzt / | Mehr kan ich ſchreiben nicht. Dieweil ich ſelbſt mit Schmertzen 


— 2 — 


. 3 45; | Betraure dieſen Fall mit Freundſchaffts ⸗vollem 
ein Heyland / die Genaden / Sonn / Doch gönnt Ihm / Traut Hertzen / 
F ö Nr „ | ge / den Ort der Himmelg- 

Speiſt mich mit lauter Freud und Wo. | SDR wird die Thraͤnen · Jluth verſuſſen / ui Eu r W 
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Er dancket Euch durch ee als zu tauſendmahlen / 

Und rufft: SOtt mag Euch diß Ihr Eltern / wohl bezahlen 
Was Ihr an mir gethan; Ber Hochſte ſey mit Euch / 
Und führ Euch dermaleins auch in ſein Himmelreich! 

Wo mir nicht mehr der Mertz zerſtreuet die Jeſminen / 

Wo mir im Himmels⸗May die Anemonen gruͤnen / 

Wo lauter Liebligkeit umb meinen Scheitel wacht / 
Wo mir der Engel Chor den Krantz mit Noten macht. 

Ich lieg in JEſus Schoß / und ſinge lauter Pfalmen / 

„Die Engel ſtehn umb mich / und reichen mir die Palmen / 
Ich bin im Friede nun / da hier das grumme Schwerdt 
Noch manchen Nedlichen auff dieſer Welt verzehrt. 

Lebt wohl / Ihr Eltern / lebt / und alle / die mich lieben / 

Wiſſt / daß ich ewig leb / drumb laſt Euch nichts betruͤben / 
Ich wol nicht kehren umb in jene Sterbligkeit / 

Weil ich bey IEſu bin in lauter Froligkeit. 

Es troſte HH der HErr Euch die beklemten Hertzen 

Und wende von Euch ab inskunfftig Leid und Schmertzen! 
Laſt doch die Thraͤnen⸗Fluth nunmehro ſtille ſtehn / 

Es komt ja eine Zeit / da wir uns wieder ſehn. 
Mit hoͤchſtbetruͤbtem Gemuthe beklagte dertzlich den 
Verluſt feines vielgelilebten Ohms mit dieſen 
wenigen Zeilen 


Henrich Prochnau / 
von Thorn. 
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7) Ch herbes Ungelüͤck / wie wandelt das Gelüͤcke / 
„ Soll dann des Himmels Zorn gantz unaufthoͤrlich feyn? 
oll dann der blaſſe Tod uns alle Freuden Blicke 
In bittern Wermuth ⸗ Safft und harte Todes Pein 
Verwandeln? Ja fo ſcheints / da Ihr jetzt ſeht umbgeben 
Vom Tod den vierdten Sohn / ein theures Liebes Pfandt / 
An dem Ihr nichts / als Troſt und Freude ſolt't erleben / 
Und deſſen Liebligkeit der gantzen Stadt bekandt. 
Dieweil Er Tag und Nacht mit Beten und mit Singen / 
(Wie ich Ihm ſelber offt vergnuͤgſam hörte zu /) 
Sein Jugend Opfer wolt dem Dreygeeinten bringen / 
Und denn in feinem Gott begab ſich zu der Ruh. 
Drum hemmet Euer Leyd / und ſtillet Eure Wunden / 
Floͤſt Troſtes ⸗Balſam ein / dne be Eltern · Paar / 
Eur Kind / das ſchon allhier den Jorſchmack hat empfunden) 
Lobt ewig feinen SOtt dort mit der Engel : Schaar. 
Schickt Euch nur in Geduld in Gottes freyen Willen / 
Und laſt denſelbigen mit Eurem eines ſeyn. 
Er wird zu ſeiner Zeit Eur ſchweres Trauren ſtillen / 
Und Euch Betruͤbteſte hinwiederumb erfreu'n. 
Dieſes ſetzte dem Seelig ⸗ Verſtorbenen mit hoͤchſt⸗ 
vetruͤdtem Hertzen zum gutten Andencken denen 
petruͤbten Eltern aber zum Troſte / hinzu 


Gottfried Weiß / 


von Thorn. 
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